
Als einer der ersten Anwender weltweit nutzt die Freie Universität Berlin den 
Access Point Cisco Aironet 1252 mit dem neuen IEEE-Standard 802.11n. Die 
international renommierte Volluniversität löst damit schwer beherrschbare funk-
technische Herausforderungen, die aufgrund ungünstiger baulicher Vorausset-
zungen vorhanden waren. Per Wireless LAN unterstützt wird jetzt insbesondere 
die Arbeit interdisziplinärer Forscherteams, mit denen die Freie Universität Berlin 
den Wissenschaftsstandort Berlin im globalen Maßstab weiter nach vorne bringt. 
Das bundesweit größte akademische Funknetzwerk bietet dank IEEE 802.11n 
stellenweise sogar Bandbreiten wie im kabelgebundenen Ethernet; Zuverlässig-
keit und Sicherheit drahtloser Uni-Dienste haben sich weiter verbessert. Inzwi-
schen zeigen Pilotanwendungen, die das effizient administrierbare Wireless LAN 
als Basis für mobile Voice-over-IP-Telefonate nutzen, greifbare Erfolge. 

Rostlaube nennen Studenten und Professoren salopp ein Gebäude in unmittel-
barer Nachbarschaft zur Philologischen Bibliothek. Der imposante Kuppelbau von 
Stararchitekt Norman Foster ist eines der Wahrzeichen auf dem Campus der Freien 
Universität Berlin in Dahlem. Er wird nach seinem Schöpfer das „Foster-Brain“ ge-
nannt. Die aus den sechziger Jahren stammende Rostlaube hingegen verdankt ihren 
Namen der rotbraun korrodierten Eisenfassade – ein gewollter gestalterischer Effekt. 
Allerdings war die Korrosion im Laufe der Jahrzehnte sehr viel weiter fortgeschrit-
ten, als die Bauherren seinerzeit erwartet hatten – aus konservatorischen Gründen 
ersetzt längst Bronze das Eisen an der Außenfassade.

Exzellente Forschung braucht exzellente Bedingungen
Auch die Innenwände der Rostlaube sind praktisch ohne Stein oder Beton fast 
zur Gänze aus Eisen errichtet. „An Handyempfang und Wireless LAN dach-
ten die Architekten damals noch nicht“, sagt Rainer Ronke, Leiter des Bereichs 
„Network&Communications“ am Hochschulrechenzentrum ZEDAT der Freien 
Universität Berlin. Aufgrund langwieriger Asbestsanierung war das Gebäude bis 
vor kurzem noch nicht an das campusweite Wireless LAN der Universität ange-
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schlossen. „Die Professoren machten Druck. Viele wollten endlich auch die Vorzüge 
drahtloser Datenkommunikation für die Ausbildung nutzen. Zum Beispiel einfach mit 
eingeschaltetem Notebook von ihrem Büro in den Vorlesungssaal gehen, ohne sich 
erneut am Netzwerk anmelden zu müssen“, so Rainer Ronke. „Überraschenderweise 
haben Geisteswissenschaftler eine viel höhere Affinität zu innovativer Technologie, 
die mehr Effizienz für Forschung und Lehre verspricht, als etwa Naturwissenschaftler.“

Die Rostlaube beherbergt unter anderem das interdisziplinäre Forscherteam „Lan-
guages of Emotion“ – ein sogenannter Exzellenz-Cluster, der im vorigen Jahr den 
Wettbewerb der Exzellenzinitiative von Bund und Ländern gewann. Gemeinsam wol-
len Neuro-, Psycho- und Soziologen, Literatur-, Kunst- und Religionswissenschaftler 
die tieferen Zusammenhänge zwischen Sprache und Gefühlen entschlüsseln. Ein 
eminent wichtiges Thema – immerhin gilt die Evolution des Symbolisierungsvermö-
gens als einer der wichtigsten Treiber für die rasante Entwicklung der menschlichen 
Intelligenz. Mehr als 20 Fachrichtungen sind in das weltweit beachtete Mammut-
Projekt involviert. „Umso wichtiger war es uns, die Rostlaube schnellstmöglich mit 
zuverlässigen Wireless-LAN-Diensten zu versorgen. Denn exzellente Forschung 
setzt exzellente Forschungsbedingungen voraus“, meint Rainer Ronke.

 
Digital, mobil und weltoffen 
„Mobiler Netzwerkzugang auf dem gesamten Campus der Freien Universität Berlin 
zählt zu unseren vordringlichsten Infrastrukturzielen“, ergänzt Torsten Prill, Managing 
Director des Hochschulrechenzentrums. Unter seiner Verantwortung entstand an 
den drei Uni-Standorten Dahlem, Düppel und Lankwitz innerhalb weniger Jahre 
das größte akademische Funknetzwerk Deutschlands. Im Dezember 2005 wurde im 
Rahmen eines bundesweiten Ausschreibungsverfahrens die IT-Dienstleistungsfirma 
Lewron GmbH mit der Realisierung des Teilprojektes Wireless LAN beauftragt. Seit-
dem steht Lewron als Partner rund um das Wireless LAN kompetent zur Seite. Bis 
dato sind ca. 1.200 Cisco Access Points integriert. „Das Wireless-LAN-Projekt“, fährt 
Torsten Prill fort, „ist Bestandteil des übergeordneten Technologieprojekts ‚digitaler 
Campus‘. Damit verfolgen wir das Ziel, sichere und zuverlässige IT- und Kommuni-
kationsservices für Forschung, Lehre und Universitätsverwaltung auf hocheffiziente 
Weise zentral anzubieten – und zwar im Rahmen eines kooperativen Betreuungs-
konzepts, also in enger Abstimmung mit allen betroffenen internen und externen 
Versorgungsträgern, Fachbereichen und Verwaltungseinheiten.“

Seinen Worten zufolge kann ‚digitaler Campus‘ als eine Art Fahrplan verstanden 
werden für die Entwicklung hin zu einer internationalen Netzwerkuniversität. Internati-
onalisierung spielt im globalen Wettbewerb der Wissenschaftsstandorte heute eine 
entscheidende Rolle. Die Freie Universität Berlin unterhält bereits Büros in Peking 
und New York. Auch im Wireless LAN findet die weltoffene Internationalisierungs-
strategie der Universität ihren Niederschlag: Auf Basis des Security-Standards IEEE 
802.11X bietet der europaweite Roaming-Dienst ‚EduRoaming‘ Wissenschaftlern aller 
angeschlossenen Bildungseinrichtungen einen hochsicheren mobilen Zugriff auf 
heimatliche Netzwerkressourcen und das Internet.

 
Stabile Signalstärken bis an den Funkzellenrand 
Unterdessen bereitete die drahtlose ‚Verkabelung‘ der eisernen Rostlaube nach  
Abschluss der Asbestsanierung Rainer Ronke einiges Kopfzerbrechen: „Das Metall 
der Wände verursacht extreme Reflexionen. Eine Lösung schien nicht in Sicht“. 
Dies änderte sich als er Anfang 2008 die Präsentation des neuartigen Access Point 
Aironet 1252 auf der Cisco Networkers-Konferenz 2008 in Barcelona erlebte. Die 
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Produkte beherrschen den De-facto-Standard IEEE 802.11n, der in vollständiger 
Kompatibilität zu allen heute verbreiteten Wi-Fi-Normen gleichzeitig über mehrere 
Antennen sendet und empfängt. „Mit drei Antennen ist ohne Kanalbündelung eine 
maximale Übertragungsgeschwindigkeit von bis zu 150 Megabit pro Sekunde 
möglich“, erläutert Rainer Ronke. Die funktechnischen Messungen in der Rostlaube 
förderten einen weiteren Vorzug des neuen Aironet 1252 zutage: „Zwar sind die 
Funkzellen mit IEEE 802.11n nicht unbedingt größer als bei den anderen Vertretern 
der Wi-Fi-Standardfamilie. Anders als dort jedoch ist die Signalstärke bis an den 
Zellenrand nahezu konstant. Und das heißt: überall gleichmäßig stabile Bandbreiten“, 
führt Rainer Ronke aus. Außerdem können benachbarte Zellen dank flexibler Kanal-
auswahl über jeweils verschiedene Kanäle senden und empfangen. Störende Wech-
selwirkungen, sogenannte Interferenzen, seien damit so gut wie ausgeschlossen.

Insgesamt 30 Cisco Aironet 1252 sind zurzeit im Einsatz. Die meisten davon wurden 
unter der Deckenverkleidung montiert, denn die Antennen lassen sich abnehmen und 
mit einem Clip sehr einfach zum Beispiel unter einem Lampenschirm anbringen. „Die 
Access Points sind damit unsichtbar und ziehen keinerlei Aufmerksamkeit auf sich 
– eine wirksame Prävention gegen Diebstahl und Vandalismus und folglich ein Beitrag 
zum Investitionsschutz“, so Rainer Ronke.

Das Management der neuen Cisco-Produkte erfolgt einheitlich mit denselben Admi-
nistrationstools wie das übrige Wireless LAN. Sämtliche Cisco Access Points auf dem 
Wireless Campus werden per Controller gesteuert, die als Einsteckmodule für Cisco 
Catalyst Switches 6509 im Hochschulrechenzentrum die Verbindung zum kabelge-
bundenen Backbone der Uni halten. Konfigurationen und Softwareupgrades werden 
von zentraler Stelle aus automatisiert an die Basisstationen verteilt. Dieses sogenannte 
Zero Touch Deployment macht deutlich, was Torsten Prill meinte, als er von hocheffizi-
enter Bereitstellung zentraler Services sprach.

Ausblick 
Sein Laptop verfügt über die softwarebasierte VoIP Lösung „Unified Personal 
Communicator“. Auf dem Schreibtisch des ZEDAT-Direktors liegt ein mobiles IP-Te-
lefon Cisco 7921 bereit. Es ist eines von zirka 20 Testgeräten, die auf den nächsten 
Ausbauschritt des mobilen Campus der Freien Universität Berlin hindeuten: „Hohe 
Verfügbarkeit und stabile Bandbreiten legen den Grundstein für Voice over Wireless 
LAN“, sagt Torsten Prill. „Mobile IP-Telefonie als Bestandteil von Unified Communi-
cations – also der Vereinheitlichung sämtlicher kabelgebundener und drahtloser 
Kommunikationskanäle und Medien, einschließlich Videokommunikation – wird die 
Forschungs- und Studienbedingungen künftig noch beträchtlich verbessern. Unified 
Communications ist eines unserer nächsten Großprojekte.“ Einstweilen stimmen 
ihn die Ergebnisse eines mobilen Voice-Pilotprojekts in der Universitäts-Tierklinik 
in Düppel optimistisch, was den Rollout dieser Lösung angeht, der in nächster Zeit 
angegangen werden soll. 

Doch das System bietet noch weitere Möglichkeiten und so haben die Verantwort-
lichen bereits eine neue Vision. Im Botanischen Garten soll das drahtlose Univer-
sitäts-Netz die mobile Informationsversorgung revolutionieren: Die Cisco Wireless 
Location Appliance lokalisiert dann Clientgeräte auf Freiflächen und in den riesigen 
Gewächshäusern bis auf wenige Meter genau. Diese Echtzeit-Standortdaten sollen 
als Basis dienen, um den Besuchern passende Informationen zu den Pflanzen, die 
sie gerade bestaunen, via Wireless LAN auf ihren PDA oder ein iPhone zu übertragen.
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